
   
 

 
HOLZMACHER  GOLDSCHMITT         |        Eichendorffstr. 38A        |        74736 Hardheim        |       Telefon 0 62 83 / 21 57 76       |       Mobil 01 51 / 19 10 92 18 

Mail     info@holzmacher-goldschmitt.de      |      Internet     www.holzmacher-goldschmitt.de 

Infoblatt der LWV, Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft  

Wie Nass darf Brennholz sein?  

Frisch geschlagenes Holz aus dem Wald hat einen Wassergehalt von 50 bis 60%. Für eine effiziente und 
emissionsarme Verbrennung muss Scheitholz auf einen Wassergehalt von maximal 20% herunter getrocknet 
werden.  
 

Für einen optimalen Trocknungsverlauf sollten Sie folgende Empfehlungen beachten:  

• Kurze Scheite (beispielsweise 33 Zentimeter) trocknen schneller als lange.  

• Lagerplatz in sonnigen, windexponierten Lagen. 

• Lagerung auf trockenem Untergrund. 

• Scheitholzstapel mit Regenschutz abdecken. 
 

Ergebnisse aus Trocknungsversuchen  
Im Jahr 2006 hat das Technologie- und Förderzentrum Straubing (TFZ) in Zusammenarbeit mit der LWF 
Trocknungsversuche mit Scheitholz unter verschiedenen Bedingungen durchgeführt. Unter günstigen 
Bedingungen (abgedeckte Außenlagerung von gespaltenen Scheiten) wurde bereits nach fünf bis sechs 
Monaten ein Wassergehalt von 20% erreicht, nach neun Monaten lag der Wassergehalt bei etwa 15%. Unter 
weniger optimalem Bedingungen dauert die natürliche Brennholztrocknung auf den erforderlichen 
Wassergehalt jedoch ein Jahr und länger.  
Im ungespaltenen Zustand dauert die Trocknung deutlich länger. Zahlreiche Laubhölzer werden bei einer zu 
langsamen Trocknung von holzabbauenden Pilzen besiedelt. Sie verstocken und verlieren dadurch 
entsprechend stark an Energieinhalt. Auch bei gut gelagertem Holz kann der Brennwert der Holzscheite durch 
natürliche Abbauprozesse um bis zu 3% pro Jahr sinken, so dass trockenes Scheitholz bald verbraucht werden 
sollte.  
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unterschiedliche Bedeutungen  

In der Praxis darf die Holzfeuchte nicht mit dem Wassergehalt verwechselt oder gar gleichgesetzt werden; sie 
muss erst umgerechnet werden. Während sich die Holzfeuchte auf das Darrgewicht (absolut trockenes Holz) 
bezieht, beruht der Wassergehalt auf dem Verhältnis von Wasseranteil und Nassgewicht des Holzes 
(Gesamtmasse des feuchten Holzes) Die Tabelle 1 stellt einfache Umrechnungsformeln dar, wie der 
Wassergehalt aus der Holzfeuchte und umgekehrt errechnet werden kann und gibt zudem einige Anhaltswerte 
zur Umrechnung von Wassergehalt zu Holzfeuchte. Sie ermöglicht somit einen kurzen Überblick für den 
praktischen Gebrauch.  
 

Umrechnungstabelle W= Wassergehalt U= Holzfeuchte  
 

W  5  10  15  20  25  30  35  40  45  

U  5  11  18  25  33  43  54  67  82  

Nach der Verordnung über kleine und mittlere Feuerungsanlagen (1.BImSchV) darf nur Brennholz mit einer 
Holzfeuchte von unter 25% (entspricht einem Wassergehalt von 20 %) verwendet werden. 


